Luzern, 27. Mai 2026

Medienmitteilung
Die MITTE Stadt Luzern lehnt beide Wohnbauvorlagen ab

Die Mitglieder der MITTE Stadt Luzern haben an ihrer Parteiversammlung die beiden Wohnbauvorlagen für die Abstimmung vom 14. Juni 2026 deutlich abgelehnt. Einigkeit bestand dabei in einem zentralen Punkt: Luzern hat eine Wohnungsnot. Die Frage der Partei war deshalb nicht, ob gehandelt werden muss, sondern ob die vorgeschlagenen Massnahmen geeignet sind, die Wohnungsnot wirksam zu lindern. Diese Frage wurde klar verneint.
Aus Sicht der MITTE liegt die Hauptursache der angespannten Situation auf dem Wohnungsmarkt im fehlenden Wohnungsangebot. Langfristig können tiefere Mieten nur erreicht werden, wenn mehr Wohnraum entsteht. Neue Wohnungen sind zwar nicht automatisch günstig, schaffen aber Bewegung auf dem Wohnungsmarkt und entlasten den bestehenden Wohnungsbestand. Wer die Wohnungsnot nachhaltig entschärfen will, muss deshalb die Voraussetzungen schaffen, damit mehr und schneller gebaut werden kann. Die jüngst veröffentlichte Studie der Hochschule Luzern und von Wüest Partner bestätigt zudem, dass der Wohnungsbestand in Luzern deutlich langsamer wächst als in vergleichbaren Städten und den umliegenden Gemeinden.
Das vorgeschlagene Vorkaufsrecht vermag dieses Ziel aus Sicht der MITTE nicht zu erreichen. Es schafft keinen zusätzlichen Wohnraum, verursacht zusätzlichen Aufwand und greift in bestehende Eigentums- und Vertragsverhältnisse ein. Aufwand, Eingriff und erwartete Wirkung stehen aus Sicht der Partei in keinem ausgewogenen Verhältnis.
Auch die Schaffung einer Stiftung für preisgünstigen Wohnraum überzeugt die Partei nicht. Der erwartete Beitrag zur Entspannung des Wohnungsmarktes bleibt begrenzt, während erhebliche finanzielle Mittel gebunden werden. Gleichzeitig bestehen bereits heute leistungsfähige Baugenossenschaften und gemeinnützige Wohnbauträger mit langjähriger Erfahrung und bewährten Förderinstrumenten.

Parteipräsident Luzi Andreas Meyer hält fest:
«Die Wohnungsnot ist real und verlangt nach entschlossenem Handeln. Entscheidend ist jedoch, dass die eingesetzten Instrumente wirksam und verhältnismässig sind. Mehr Wohnraum entsteht nicht durch zusätzliche Regulierungen, den Wechsel von Eigentumsverhältnissen oder den Aufbau neuer Strukturen, sondern durch die Mobilisierung von Bauland, raschere Verfahren, Investitionssicherheit und die Schaffung von zusätzlichem Wohnraum. Dort sehen wir die grössten Hebel für eine nachhaltige Entspannung des Luzerner Wohnungsmarktes.»

Die MITTE Stadt Luzern setzt sich weiterhin für eine Wohnbaupolitik ein, welche Entwicklungspotenziale aktiviert, Verfahren vereinfacht und beschleunigt sowie Rahmenbedingungen schafft, damit zusätzlicher Wohnraum rascher und wirtschaftlicher realisiert werden kann. Die Partei hat in den vergangenen Jahren verschiedene konkrete Lösungsansätze eingebracht und wird sich auch künftig für pragmatische Massnahmen einsetzen, welche die Erstellung von zusätzlichem Wohnraum erleichtern. Ziel bleibt ein vielfältiger und funktionierender Wohnungsmarkt mit ausreichend Wohnraum für alle Bevölkerungsgruppen.

Luzi Andreas Meyer
Präsident MITTE Stadt Luzern
078 813 96 42
praesident@diemitte-stadtluzern.ch

